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Pre-Congress Salutogenese 
Young Scientists / Early Career Scientists Workshop 

Donnerstag 29. Mai | 14:00 – 18:00 |  
Freitag 30. Mai 2025 | 9:00 – 12:00 |Gauting bei München 

 

Call for proposals  
Ziel 
Der Pre-Congress gibt jungen Forscher:innen, die eine Arbeit im Bereich der Salutogenese anstreben 
oder bereits verfasst haben, die Möglichkeit, ihr Forschungsvorhaben vorzustellen / die Ergebnisse 
ihrer Arbeit einem Fachpublikum („meet the expert“) zu präsentieren und im Plenum zu diskutieren.  
 
Zielgruppe 

• Studierende oder Absolvent:innen  
o der Gesundheitswisenschaften 
o Sozialwissenschaften 
o Bildungswissenschaften 

• Auszubildende in Sozial- oder Gesundheitsberufen 
• deren Arbeit auf Bachelor- oder Masterniveau bzw. Abschlussarbeit oder  
• deren geplante Forschungsarbeit 

 

einen Bezug zur salutogenetischen Orientierung aufweist 
 
Rahmenbedingungen 

o Im Workshop wird für die jungen Forscher:innen jeweils eine Stunde für die intensive 
Besprechung und Diskussion zur Verfügung stehen 

o Die Teilnahme am Workshop ist kostenlos, Übernachtung und Verpflegung ist selbst zu 
organisieren 

o Eine Teilnahme am Symposium (30.5. – 1.6. 2025) wird erwartet 
o Die Teilnehmerzahl ist auf maximal 15 begrenzt 

 
Bewerbungen zum Pre-Congress bitte bis 1. März 2025 an obahrs@gwdg.de  
 
Der Bewerbung ist beizufügen:  

• Abstract mit Projektbeschreibung (bis 4.000 Zeichen) 
• Angaben zur Person und Institution  

 
Eine Benachrichtigung über die Zulassung wird bis zum 30.4.2025 erfolgen. 

Das „Positive Health“-Konzept (siehe Bahrs u. Smith in diesem 

Heft) hat in den Niederlanden insbesondere im primärmedizini-

schen Bereich Anerkennung gefunden und strahlt in andere Be-

reiche des Gesundheits- und Sozialwesens aus. Es stellt mit der 

Spinnennetzgraphik („My positive health“) ein Verfahren für die 

Selbsteinschätzung der Gesundheit zur Verfügung, das die Be-

treffenden – ob Patienten, Bürger oder Angehörige – zur Selbst-

reflektion anregt und als Grundlage für ein über die Routinever-

sorgung hinausgehenden Dialog („alternative dialogue“) dienen 

kann. Nach bislang vorliegenden Informationen wird dies von vie-

len Patienten geschätzt – „endlich ging es um mich als Person und 

nicht nur um Krankheit“ – und auch von vielen Professionellen als 

Entlastung begrüßt, die größere Chancen für die Wahrnehmung 

der primären Aufgabe als Hilfeleistender sehen, deretwegen viele 

ihre Berufswahl getroffen haben und im Praxisalltag zunehmend 

weniger umsetzen können. Das mit „Positive Health“ verbundene 

Instrumentarium scheint damit geeignet zu sein, aus der Praxis 

heraus einen Paradigmenwandel zu unterstützen, der vorhande-

ne Ressourcen aufgreift und nachhaltig wirksam ist.

Es ist bislang allerdings wenig erfoscht, wie sich das Interak-

tionsgeschehen im „alternativen Dialog“ gestaltet. Damit aus 

einer „promising intervention“ eine „proven intervention“ (Rosen-

brock) werden kann, braucht es Informationen über das Inter-

aktionsgeschehen, die Hinweise darauf geben, worin sich diese 

Gesprächsform von anderen unterscheidet und welche Einflüsse 

(Qualifikationen, persönliche Kompetenzen, Gesprächsanlässe, 

Setting usw.) zu bedenken sind.

Der Dachverband Salutogenese hat daher ein Pilotprojekt 

zur Realanalyse von Positive-Health-Gesprächen in unterschied-

lichen Settings initiiert, getragen von der Annahme, dass ent-

sprechende Forschungsergebnisse die Implementierung von 

„Positive Health“ argumentativ fördern und die Weiterentwick-

lung zielgruppenspezifischer Fortbildungen unterstützen kön-

nen. Für das Projekt konnte eine finanzielle Förderung durch die 

Chaja-Stiftung (Frankfurt) eingeworben sowie der Verein Positive 

Gesundheit Deutschland (Berlin) und das Institut für Allgemein-

medizin und ambulante Gesundheitsversorgung der Universi-

tät Witten als Kooperationspartner gewonnen werden. Das am 

1.7.2024 gestartete Projekt (Leitung Dr. Ottomar Bahrs) ist auf 

zunächst 15 Monate angelegt. Im Rahmen des Projekts ist die 

Promotionsarbeit von Natalie Seuken (Universität Witten) an-

gesiedelt, die von Hausärzten geführte Positive-Health-Dialoge 

mit dem Ratinginventar Lösungsorientierter Interventionen aus-

werten wird. Wer sich beteiligen möchte, ist willkommen. Voraus-

setzung sind erste Erfahrungen mit dem Positive-Health-Konzept 

und seiner praktischen Umsetzung sowie die Bereitschaft, eige-

ne Gespräche mit Einverständnis der Ratsuchenden per Video 

zu dokumentieren und auswerten zu lassen. Geplant ist, einige 

Auswertungstreffen unter Beteiligung der Gesprächsführenden 

zu machen und Ergebnisse an die Beteiligten zurückzumelden., 

Nähere Informationen: natalie.seuken@uni-wh.de.

Natalie Seuken, 

ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut 
für Allgemeinmedizin und Ambulante Gesund-
heitsversorgung der Universität Witten. Sie hat 
nach ihrem Schulabschluss viele Jahre als MTA in 
Forschungslaboren gearbeitet und durch einen 
langen Auslandsaufenthalt ihre Englischkennt-
nisse weiter verbessert. Über eine Weiterbildung 
mit B.A.-Abschlüssen B.A. im Gesundheitstech-
nologie-Management sowie Betrieblichem Ge-
sundheitsmanagement sowie einem M.Sc. in Pu-
blic Health mit den Schwerpunkt Prävention und 
psychische Gesundheit kam sie in das Institut in 
Witten. „Ich bin fasziniert von unserem Projekt, da mich das Konzept von „Positive 
Health“ begeistert und ich in der Analyse der Gespräche eine wunderbare Möglich-
keit sehe, diese zu erforschen und weiterzuentwickeln.“ Kontakt: natalie.seuken@
uni-wh.de.

Dr. Ottomar Bahrs

ist Medizinsoziologe, langjährig wissenschaft-
licher Mitarbeiter und Dozent an Universitätsin-
stituten in Göttingen und Hannover, jetzt freier 
Mitarbeiter am Institut für Allgemeinmedizin der 
Universität Düsseldorf. Er befasst sich seit langem 
mit Gesprächsanalysen mit einem Schwerpunkt 
auf Ressourcenorientierung in der Primärver-
sorgung und ist Sprecher des Dachverbands 
Salutogenese sowie Herausgeber der Zeitschrift 
„Der Mensch  – Zeitschrift für Salutogenese und 
anthropologische Medizin“. Kontakt: obahrs@
gwdg.de
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Forschungsprojekt 
„Kontextuierung und 
Strukturierung von Positive 
Health Gesprächen“

OT TOMAR BAHRS UND NATALIE SEUKEN
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